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Vorbemerkung.

Die Herausgabe dieser Lieder ist in erster Linie dem unermüdlichen Eifer der Gattin
des Komponisten zu danken. Die erste Ermuthigung zu die.sem Unternehmen ging von denr hoch-
verdienten, inzwischen ieider verstorbenen Professor Dr. Ph. Spitta aus, cler sich auch erboten hatte
die Sache zu fördern. [S. Vorrvorr Heft I.]

Die nun an mich ergangene Aufforderung, den musikalischen Nachlass Lyra's ztt sichten
und für den Druck vorzubereiten, war mir daher ein ehrenvoller Auftrag, dem ich mich rnit ganzer
Hingabe gewidmet habe.

Lyra war kein Musiker von Profession, - die Musik war der Sonnenschein seines Lebens.
Er hatte einen angeborenen Sinn ftir gesunde, edle Melodik; so entstanclen seine Lieder auch meist
als gltickliche Eingebungen des Augenblicks und waren nicht für die Offentlichkeit bestimmt. Es
mussten daher'häufig kleine Anderungen und Ergänzungen, hauptsächlich harmonischer Art vor-
genomrnen werden. Dabei war ich bemüht, das Eigenartige dieser Lieder in keiner Weise zu ver-
rvischen nnd im Sinne des Verfassers, mit einfachsten Mitteln zu wirken. Die Studentenlierler
u. v. A. sind lon mir mit Klavierbegleitung versehen; diejenigen Stücke jedoch, bei denen eine
besondere Noriz dartiber nicht angeftihrt ist, sind auch in der Klavierbegieitung von Lyra ausgeführt.

Erst in reiferen Jahren machte Lyra eingehendere Musikstud.ien, r.velche aber vom Stand-
punkte des Gelehrten aus, mehr auf das alt-kirchliche uncl historische Gebiet gerichtet waren. Diesem
griindlichen Studium verdankte Lyra den echt kirchlichen Charakter seiner geistlichen Gesänge und
die mustergilt ige Harmonisirung der Psalmentöne in d.er Weihnachtskantate und ancleren
Werken. Im Interesse einer gerechten Beurtheilung der einzelnen Lieder clürfte es daher liegen,'
die Jahreszahl ihrer Entstehung zu berücksichtigen.

Das Lob und der laute Beifall waren nicht die Triebfedern zu Lyra's musikalischem Schaffen
r.rnd so möchten auch seine Weisen mehr im häuslichen und geselligen Kreise, bezw. in der Kiiche
eine Pflegestätte finden.

\\'enn ich durch meine Arbeit nur ein Weniges dazu beigetragen habe, cliesen bescheidenen,
herzigen \Iusenkindern eine freur.rdliche Arrfnahme zu bereiten, so ist mein Wunsch erftillt.

Hannove r .  im  \o r -ember  r895 .

Carl Weigel,
Dirigent der Singakademie.
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'Wenn 
sich zweiHerzen scheiden.

(Emanuel Geibel.)

Erinnerungsblatt einem Freunde gewidmet v.J. W' Lyra'

1.
Singstimme.

Pianoforte.

Justus 
'W. 

Lyra.
Söntember 1843.
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Claviersatz von Carl Weigel.
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Rose und Lil ie.
(Fr. Hebbel)

Seiner Schwester Adelgunde am t9.December1842
zugeeignet von J.W Lyra.
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Du bist wie eine stille Sternennacht!
(Fr. Kugler.)

7.  Septenber  1842.

Claviersatz von Carl Weigel.
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Der erstochene Reiter.
(J. Mosen)

Anilante sostenuto con Eravita. 
clavit

+.

stochen und Moor und Blut
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Ex tempore.
(Matthias Claudius.)

Herrn Carl W'eigel in dankbarer Verehrung zugeeignet
won J.Lyra geh.Lührs.

Allegretto.
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Sehnsucht.
(Joseph Freiherr von Eichendorff) 

184s.
CLaviersatz von Carl Weigel.
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